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Morgenausgabe bis adım, angenommen. 


Franz Koſſuths Rundreiſe. 


W. T. B. Peſt, 21. Nov. Anknüpfend an den von 
der geſammten ungariſchen Preſſe auf das Peinlichſte empfun⸗ 
denen und auf das Entſchiedenſte verurtheilten Zwiſchenfall 
bei dem Bankett anläßlich der Anweſenheit Franz Koſſuths 
in Debreczin richten der „Peſter Lloyd“ und andere 
Blätter an die Regierung entſchiedene Aufforderungen, den mit 
der Rundreiſe Franz Koſſuths verbundenen Skandalen ein 
Ende zu machen. bgeordnetenhauſe brachte 
der liberale Abg. Bus bach über die Debrecziner Vorgänge 
folgende Interpellation ein: 

„Warum läßt die Regierung den fremden Staatsangehörigen 
Koſſuth eine polttiſche Rundreiſe unternehmen und durch auf⸗ 
reizende Reden den Landfrieden ſtören? Hat der Juſtlzminiſter 
Verfügungen getroffen, um die auf dem Bankett zu Ehren Koſſuths 
in den vorgekommene Majeſtätsbeleidigung auf das Strengſte 
u ahnden = 
5 Vor dem Schluß der Sitzung begründete Abg. Bus bach 
ſeine Interpellation. Der Vorgang wurde im ganzen Lande 
ſehr entſchieden verurtheilt (lebhafte Zuſtimmung, demon⸗ 
ſtrativer Beifall der äußerſten Linken). Es dürfte nicht 
erlaubt werden, daß ein fremder Staatsangehöriger eine 
politiſche Rundreiſe in Ungarn unternehme. Abgeordneter 
Kovacs (äußerſte Linke), der an dem Bankett theil⸗ 
genommen hat, konſtatirte, daß der ſkandalöſe, allgemein 
verurtheilte Vorfall auf einem Mißverſtändniß beruht habe. 
Es gebe wohl Niemanden im ganzen Lande der für den ge⸗ 
krönten lonſtitutionellen König (lebhafte Eljenrufe) nicht die 
größte Verehrung hege (lebhafte Rufe: „es lebe der König !“); 


es gebe Niemanden, der den Zwiſchenfall nicht aufs Tiefſte N 


bedauere und verurtheile. (Allgemeine Zuſtimmung.) Der 
Miniſter des Innern Hieronymi antwortete, die Regierung 
halte es nicht für erlaubt, daß ein fremder Staatsbürger, na⸗ 
mentlich Koſſuth, oder auch ein ungariſcher Staatsbürger 
irgendwo etwas verübe, was gegen die Geſetze des Landes ver⸗ 
ſtoße (lebhafte Zuſtimmung auf der äußerſten Linken), und wenn 
dies doch geſchehe, werde die Regierung ohne Unterſchied der 
Perſon, deren Stellung oder Staatsangehörigkeit mit der vollen 
Strenge des Geſetzes einſchreiten. (Belfall) Beſondere Verfü⸗ 
gungen gegenüber Koſſuth halte die Regierung ſchon deshalb 
nicht für angezeigt, weil derſelbe bekanntlich die ungariſche Staats⸗ 


bürgerſchaft nachgeſucht habe und die bezüglichen Verhandlungen 


bald beendet ſein dürften. In Betreff des zweiten Punktes 
der Interpellation habe er, der Miniſter, eine behördliche 
Jeſtſtellung des Thatbeſtandes verfügt. (Lebhafte Zuſtimmung 
der äußerſten Linken.) Der Juſtizminiſter v. Szilagyi er⸗ 
Tärte, er habe aus den Blättern den Zwiſchenfall erfahren, 
der im ganzen Lande allgemeine Entrüſtung hervorgerufen 
habe und allſeitig verurtheilt worden ſei. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung, beſonders auf der äußerſten Linken.) Die zur 
amtlichen Feſſtellung des Thalbeſtandes nöthigen Wei⸗ 
ſungen ſeien an die Verwaltungs und Juſtizorgane 
ergangen. Er könne dem Zwiſchenfalle keine außergewöhnliche 


Bedeutung beilegen (Lärm), erachte aber andererſeits dieſen 
Fall für einen derartigen, daß weder die öffentliche Meinung 
noch die Behörde in Ungarn darüber einfach zur Tagesord⸗ 
nung übergehen könnten. (Lebhafter Beifall.) Er glaube nicht, 
daß der Zwiſchenfall den herrſchenden Anſchauungen und Ge⸗ 
fühlen in der Stadt Debreczin zu imputiren ſei. Er habe ſeiner⸗ 
ſeits verfügt, daß die Juſtizbehörden im Vereine mit den Ver⸗ 
waltungsorganen die Unterſuchung ſofort einleiten und nach Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes unverzüglich die einſchlägigen Strafver- 
fügungen anwenden. Nachdem noch der Abgeordnete für De⸗ 
breczin, Koeroeſi, erklärt hatte, daß die Bürgerſchaft als 
ſolche und die liberale Partei dem verdammenswerthen Zwi⸗ 
ſchenfalle ferne ſtänden, wurden die Antworten der Miniſter 
von den Interpellanten und dem Hauſe zur Kenntniß ge⸗ 
nommen. 

Die Zeitungen ſprechen die Erwartung aus, daß Franz 
Koſſuth ſeine Rundreiſe nach dieſer Interpellation im Abge⸗ 
ordnetenhauſe nicht fortſetzen werde. Sollte dieſe Er⸗ 
wartung nicht zutreffen, ſo werde man Mittel finden müſſen, 
ihn auf geſellſchaftlichem Wege unſchädlich zu machen. 


Deulſchland. 


Weimar, 21. Nov. Der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, Carl Auguſt, iſt in der 
legten Nacht 11¾ Uhr geſtorben. 

Erbgroßherzog Carl Auguſt Wilhelm Nikolaus Alexander 
Michael Bernhard a Friedrich Stephan, geb. 31. Juli 1844, 
königl. preußiſcher Generallteutenant à la suite des 5. Thüringiſchen 
Infanterie Regiments Nr. 94 und des Hannoverſchen Huſaxen⸗Regts 
r. 15, vermählt ſeit dem 26. Auguſt 1873 mit der Prinzeſſin 
Pauline Ida Marle Olga Henriette Catharina von Sachſen⸗ 
Weimar, Tochter des Prinzen Hermann Bernhard Georg von 
S. W.⸗E.; der verſtorbene Erbgroßherzog hat 2 Söhne, den am 
10. Junk 1876 geborenen Prinzen Wilhelm Ernſt und den Prinzen 
Bernhard, geb. am 18. April 1878. 8 


CI Berlin, 21. Nov. [Einheitlicher Ge⸗ 
ſchäftsſchluß im Handelsgewerbe.] In kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen iſt Beunruhigung darüber vorhanden, daß 
nach der Anregung der Reichskommiſſion für Arbeitsſtatiſtik 
ein geſetzlicher Schluß der Ladengeſchäfte zu einer beſtimmten 
Abendſtunde, angeblich zu acht Uhr, werde ausgeſprochen wer⸗ 
den. Aus Regierungskreiſen iſt, wie ſchon erwähnt, demgegen⸗ 
über beruhigend bemerkt worden, daß eine ſolche Abſicht fürs 
Erſte nicht beſtehe, daß zunächſt nur Erhebungen angeſtellt 
werden. Die Maßregel wäre in der That ſo einſchneidend 
wie nur möglich, namentlich für das großſtädtiſche Verkehrs 
leben. Gleichwohl wird den Ladenbeſitzern anzurathen ſein, 
daß ſie ſich auf die kürzlich erfolgte Beſchwichtigung nicht 
allzu ſehr verlaſſen mögen. War die ſozialpolitiſche Richtung, 
die die Sonntagsruhe verlangte, ſtark genug, um ſie durchzu⸗ 
ſetzen, jo wird fie Alles aufbieten, um auch die wochentägliche 
Arbeitszeit im Handelsgewerbe zu beſchränken, und der Zug 
der Zeit iſt ihr dabei ohne Frage günſtig. Einftwellen ſteht 


es ſo, daß einige achtzig kaufmänniſche Korporationen, ſowohl 
ſolche der Arbeitgeber wie ſolche der Angeſtellten, zu Gutachten 
aufgefordert worden find, die zum Theil ſchon erſtattet wurden. 
Näheres iſt bisher nicht bekannt geworden; indeſſen wird uns 
bemerkt, daß ein unbedingtes Feſthalten am gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande völliger Freiheit oder, je nachdem, Willkür von Keiner 
Seite befürwortet worden iſt. 

Ein Interview mitdem Grafen Herbert 
Bismarck. Die „Pall Mall Gazette“ enthält ein Interview 
mit Herbert Bismarck, aus welchem hervorgeht, daß die Be⸗ 
ziehungen des Hauſes Bis marck zu dem neuen Reich s⸗ 
kanzler nicht die intimen ſind, die allgemein angenommen 
werden. Wir ſind, ſagte Graf Bismarck, der Löſung durch 
Hohenlohes Ernennung nicht näher als früher. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt der neue Kanzler ein vollſtändiger Gentleman, hat 
aber Einflüſſe über ſich und um ſich, welche ihn zu elner 
verſchiedenen Meinung zwingen. Von einem erprobten Freunde 
des alten Kanzlers, der dem bayeriſchen Königshauſe verwandt 
iſt, erfährt dieſer Interviewer, daß v. Böttk cher und Fehr. 
v. Marſchall mit dieſen Einflüſſen gemeint ſind, die ge⸗ 
meinſam das Haus Bismarck verfolgten. 

Ueber den neuen Statthalter äußerte nach dem 
„B. T.“ Graf Herbert ſarkaſtiſch: Das Amt iſt jedenfalls 
in der Famile geblieben und, da es ſich um einen Fall 
handelt, wo nach amerikaniſchem Syſtem die Beute getheilt 
worden, ſo iſt meine Anſicht von geringer Bedeutung. 

Von dem nach feiner Anſicht nicht kriegeriſchen neuen 
Zaren, der ſehr intelligent, ehrlich und gewiſſenhaft ſei, ver⸗ 
ſpricht ſich Graf Herbert Bismarck, da er, obwohl Rom mow 
vom Scheitel bis Sohle poſitiv unſeren weſtlichen Gewohn⸗ 
heiten zuneigt, eine glückliche, wenn nicht beneidens werthe Zu⸗ 
kunft Rußlands für Erleuchtung, ſoziale Reorganiſation und 
intellektuellen Fortſchritt. - 

— Gegen die Tabakfabrikatſteuer. Eine konſervativ 
Verſammlung zu Lübbecke nahm eine Reſolution aue 
welche die beſtimmte Ecwartung ausſpricht, „daß unſer Abge⸗ 
ordneter jeder Beſteuerung des Tabaks entgegentreten wird, 
wodurch unſere Zigarren⸗Induſtrie und das Wohl unſerer Zi⸗ 
garren⸗Arbeiter geſchädigt wird.“ — Abgeordneter des Bezirks 
iſt bekanntlich der konſervative Graf Roon. 

— Dle Einführung der Dienſtaltersſtufen für die Poſt⸗ 
beamten, welche, wie ſchon früher gemeldet, im neuen Etat ent- 
halten iſt, umfaßt, wie das „Volk“ mittheilt, folgende Beamten⸗ 
klaſſen: 1) angeſtellte Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten, 2) Oder⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten, 3) Poſtoerwalter, 4) Kaazliſten 
und Bureau⸗Aſſiſtenten bet den Ober⸗Poſtolrektlonen. 5) Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Sekretäre, 6) Ober⸗Poſt⸗ Sekretäre und Ober⸗Tele⸗ 
araphen⸗ Sekretäre, 7) Poſtmeiſter. 

Für die Aſſtſtenten⸗Klaſſe (1-0) werden Gehälter 
von 1500 2700 Mark vorgeſehen; und zwar: in den erſten 18 
Jahren alle drei Jahre um je 200 Mark, dann um 100 Mark big 
zum Schlußgehalt ſteigen. Für die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Sekretäre find Gehälter von 1709-3500 Mirk vorgeſehen. 
Die aus der Elevenklaſſe hervorgegangenen Sekretäre erreichen den 
Meiſtſatz nach 24 Jahren. Der Melſtſatz des Gehalts für Ober⸗ 
Sekretäxe (ſeither 3670 Mark) fol erhöht werden. 
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Mieze. 
Skizze von Paul Viktor. 


(Nachdruck verboten.) 
Karl, ſieh nur, was mir Tante Marie b 

„Was tft denn ſchon wieder ?“ 

„Sieb nur — eine Chokoladenpuppe!“ 

„Laß mich zufrieden ; ich hade noch zu arbeiten. 
mich and, immer, © bie 1 3 

„Ach! — aſtens die Puppe an —“ 

„Du ſollſt mich in Ruhe laſſen!!“ = 

‚But, du biſt Immer ungezogen zu mir. Warte nur, ich ſags 
der Mama! Und wenn die Puppe gegeſſen wird, dann befommft 
Du auch nicht jo viel davon! 
> Br aing Mieze zur Mutter und klagte ihr und der Tante 
das Herzeleid. 

„Aber, Mieze!“ ſagte die Tante. Du wirft doch an Deinem 
Geburtstag nicht weinen? — Schnell, die Thränen adgetrocknet! — 
So, und nun will ich Dir etwas fagen: der Karl iſt wirklich ein 
ungezogener Junge, wenn er die Puppe nicht einmal anſehen will, 

und Du haſt ganz rech“, — er verdient auch nicht ein Stückchen 


von der Chokolade.“ ö 

Getröſtet ging Mieze an ihren Geburtstagstiſch und zählte 
zum ſo⸗ und ſovielten Male die Anzahl der Lichtchen an den 
Fingern ab. Im Kreis ſtanden ſie um die Torte, ſechs Stück, das 
rothe Lebenslicht in der Mitte. Bis zehn konnte fte ſchon zählen; 
das batte ſie von Karl gelernt, der zwei Jahre älter als ſie war. 
Denn nicht immer betrug er ſich zu ſeinem Schweſterchen wie 
heute. Er liebte Mieze innig, zeigte ihr alle möglichen Spiele und 
lehrte fie vielerlei, das er eben in der Schule gelernt hatte. 


Mehrere Tage waren vergangen. Der Geburtstagstiſch war 
geräumt worden; und Mieze vertrug fich wieder mit ihrem 


er. 

Sehnlichſt 8 en 85 aus der Kate tey 5 
erlaubt, die Cbokoladenpuppe zu „ſchlachten“. Na⸗ 

türlich wartete fie damit auf Karl. . 


DEN 


ni 
Du ſtörſt 


Endlich klingelte es. Froh eilte Mieze hinaus, um Karl auf 


das Ereigniß vorzubereiten. 
„Karl, komm ſchnell, wir dürfen die Puppe ſchlachten 
Mama hat's erlaubt; aber die Chokolade ſollen wir erſt nach 


geſchenkt hat ... Kari!“ | Tiich, effen.“ 


Karl antwortete nicht, ſondern legte ſtill feine Schulmappe 


eder. 

„So komm doch!“ ſagte Mleze ungeduldig. „Du kriegſt die 
Hälfte ... eigentlich wollte ich Dir nichts geben ... es iſt aber 
wirklich das letzte Mal —!“ 

Sie zog den Bruder in's Zimmer. 

„Mieze, — ich kann jetzt nicht, ich.. weiß nicht 
Kopf . bitte, laß mich.“ 

Die Mutter war eingetreten und hatte die letzten Worte 
gehört. Beſorgt ſah fie Karl an, wie er ſich matt auf einen 
Stuhl ſetzte und den Kopf in die Arme ſtützte. Sie trat mit ihm 
an's Fenſter; die Stirn glühte, er fieberte augenſcheinlich; der 
Hals war geröthet. ne . 3 * 2 

„Karl!“ rief. Mieze, die unterdeß ihre Puppe geholt hatte, 

die Arme? Sa? 


„Karl, was eſſen wir zuerſt? — Ich denk 
u Bett“, ſagte dies Mutter, „IB die Puppe allein.“ 


meln 


enke, 
„Karl muß j 
„Aber ich will nicht! Er ſoll ſie theilen!“ 
„Wenn ich wieder wohl bin, Miezchen“, tröſtete Karl. 
„Nein, jetzt! — Ich will ſie jetzt eſſen! — Ich mag nicht 
warten!“ 
Sie weinte faſt. 
„Du biſt wieder ungezogen zu mir, elliger 
kommſt Du überhaupt nichts von meiner Puppe 
teze brach einen Arm ab und fing zu eſſen an. Die Mutter 
führte Karl in ſein Schlafzimmer. Als ſie in der Thür bemerkte, 
was Mieze that, drohte ſie mit dem Finger. 
Du ſollteſt doch nicht vor Tiſch eſſen!“ 
Dann ging ſie; ſie mußte für Karl ſorgen. 
Mieze aber aß die Cgokolade; und unaufhörlich rollten ihr die 
Thränen aus den Augen .... Ste war auf Karl ſehr, ſehr böje ! 
Fat ers er wirklich auch nicht ein Stückchen von der Puppe be» 
ommen! 


unge Dann be⸗ 


Karl war ſchwer erkrankt — an der Diphtherle, ſagte der Arzt. 
m eine Anſteckung zu verhüten, hatte man Mieze zu 

Marie gebracht. Nichts als die einarmige Chokoladenpuppe hatte 
ſie von ihren Spielſachen mitgenommen. Allein mochte fte doch 
nicht weiter eſſen. 
6 Kite kamen und gingen im Krankenzimmer. Vergeblich, alle 
ergeblich. 

Nach wenigen Tagen ſchon trat die Tante zu Mieze, die gerade 
ihr Püppchen wieder vorgenommen hatte. 

mit der Puppe nicht auf 


„Mieze,“ ſagte ſie traurig, „warte 
immel .. Du haft jetzt keinen Bruder mehr 


Karl .der iſt im 9 
Mieze Pape Aut 3 nie a 
7 muß ihn noch einmal ſehen muß ihm noch etw 
ſagen! — Tante liebe Tante, — laß mich zu ihm —“ 3 
„Kind, Kind, was denkſt Du, — ihn hat der liebe Gott zu ſich 
genommen.“ 
If Doch Mieze weinte und klagte und wollte fich nicht tröſt en 
aſſen. 
„Ich muß ihn ſehen! ſchluchzte fie. „ war bös gegen 
— ich muß ihn noch einmal ſehen!“ > 5 


— — — — — — — — — H— — HD — — — 


Draußen war es trüb und traurig; die Sonne barg ſi ch hinter 
ſchwarzen Regenwolken. Trüb war es auch in den Zimm 
dunkel und traurig in Karls Schlafzimmer. Dort in ſeinem Bett 
lag ex ſelbſt, — bleich und regungslos. 

Die Thür öffnete ih... Mieze ſchlich herein 

Da all ihr Bitten, all ihr Flehen nichts Half, hitte fie ns 
heimlich fortgeſtohlen. Niemand bemerkte ihr Kommen, auch 
Mutter nicht; denn die war krank. Der Schmerz, die Aufregung 
der letzten Tage war zu groß geweſen. 

Sul ben e den ür an — En 4 Fe 

as zog ſie unte urzchen hervor as le 

auf das Bett des Knaben? 

Die Sonne zelgte es, die eben in Slegerpracht aus den Wolken 


hervorbrach und alles mit ihren Strahlen vergoldete — es war 
die einarmige Chokoladenpuppe. 


— 


Ferner verlaptet, daß eine größere Anzahl von Stellen für ans 
tſtellte Aſſiſtenten und Oderaſſiſtenten im neuen Etat ausgeworfen 
Find Hlerdurch ſoll ermöglicht werden, daß nichtangeſtellte Alfiiten- 

n etatsmäßig angeſtellt, und angeſtellte Aſſiſtenten zu Ober⸗ 
affiftenten befördert werden können. 

W. B. Zu Ehren des Landwirthſchaftsminiſters v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten fand in Hannover am Dienſtag in Kaſten's 
Hotel eine zahlreich beſuchte Abi chtedsfeter ſtatt, welche der 
niederſäch ſiſche Kanalverein und der Ausſchuß für den Mittelland 
kanal veranftaltet hatte. Herrn v. Hammerſtein wurde eine Dank 
odrefie überreicht. Der Minifter erklärte, er werde auch ferner dle 
Beſtrebungen für den Mittellandkanal nach Kräften fördern. 


Frankreich. 

W. T. B. Paris, 20. Nov. [Deputirtenkammer.] Guesde 
un interpelixt die Reglerung wegen der Aufhebung des 
eſchluſſes des Munizipalraths von Roubaix, durch welchen 
ein kommunaler pharmazeutlſcher Dienſt und eln Bureau für un⸗ 
entgeltliche Rechtsaus künfte eingerichtet wurde. Redner erhebt 
Tehdoften Proteſt gegen die Aufhebung dieſes Beſchluſſes und ſagt, 
die Kommunen ſtänden unter der Herrſchaft des Zaren. Das 
— 5 des Munſzipalraths von Roubaix fet du chaus geſetz⸗ 
mäßig. Der Miniſterpräſident Dupuy rechtfertigt die Maßnahme 
der Regierung und weiſt nach, daß die Etrichtung kommunaler 
Pharmacleen der erfte Schritt zum Kollektivismus wäre. Bouge 
fordert die Sozlaliſten auf, endlich einmal ihr Programm zu ent- 
wickeln. Guesde entwickelt dle Ideen des Sostalismus; der 
Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit habe die Bildung zweier feind⸗ 
Uchen Klaſſen herbeigeführt. Die Soziallſten wollten den Kollek⸗ 
Hpismus, damit in der Geſellſchaft der Zukunft Alle für 
Alle arbeiten und allgemeine Menſchenllebe herrſche. De 


— legt die Nacktheile des Kollektſvismus dar. Die 
Regierung ſei beſtrebt den beſtehenden Zuſtand der Ver⸗ 
bältniſſe zu verbeſſern, welcher bei Weiten vorzuziehen et. 


Vaillant (Sozialift) vertheidigt den Sozialismus unter Unaaf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes. Goblet meint, die Löſung der Frage 
liege in der Afſoziatlon, er wünſchte für die Arbeiter einen Theil 
des Eigentbums an den Fabriken, ſowie Gewinnbetheiligung. 
Unter dem Beifoll der äußerſten Linken behauptete der Redner, 
das Parlement könne kein Geſetz zu Gunsten der Arbeiter zu Stande 
bringen. Able Lemire (Sozlaliſt) bezeichnet ſich als Anhänger des 
Gemeineiger tbums und fordert die Kammer auf, etwas zu Gunſten 
der Demokratie zu thun. Bourgeois trat für die republlkantſche 
Konzentrotion ein. Nach Schluß der Beratbung genehmigte die 
Kammer mit 355 gegen 177 Stimmen die von Bouge beantragte und 
von der Regierung angenommene Tagesordnung, welche die kollel⸗ 
tipiftiichen Lehren verwirft. — Chautemps bringt den Bir 
Acht über die für Madagaskar verlangten Kredite ein. Die 
Beſprechung wurde auf Donnerſtag feſtgeſetzt. Schluß der Sitzung 
12 Ubr 15 Min. Nachts. 


MAilitäriſches. 

— Die Vertretung des Inſpekteurs der Jäger und 
Schützen bei deſſen Behinderung oder vorübergehender Nicht 
Heſetzung der Stelle geht nach einer neuerlichen Kabinetsordre auf 

Kommandeur der 3. Garde⸗Infanterie⸗Brigade über. 

— Die Stelle eines Bevollmächtigten in Marine⸗ 
angelegenbetten iſt vom 1. Januar an bei der deutſchen 
Botſchaft in Paris neu geſchaffen. Korvettenkapitän Siegel vom 
Oberkommando der Marine iſt dorthin berufen worden. Außerdem 
— Martinebevollmächtigte kommandirt nach London, Rom und 

etersburg. 


f Aus dem Gerichts ſaal. 

R. C. Poſen, 21. Nov. In Verfolg unſerer Depeſche über 
die vom Reichsgericht abgelehnte Reviſion des Kaabenmörders 
Rybak wird uns aus Leipzig noch mitgetheilt: Der Arbeiter 
Anton Rybak, der am 1. Oktober vom Sckwurgericht in Poſen 
wegen Ermordung des dreijährigen Knaben Mieczislaus Klyß zum 
Tode verurtheilt worden war, erhob in ſeiner Reviſion prozeſſuale 
Rügen, die ſich aber als nicht ſtichhaltig erwieſen; in Folge defien 
wurde die Reviſion vom 4. Strafſenat des Reichsgerichts am 


Dlenſtag verworfen. 

W. B. Köln, 20. Nov. [Prozeß Kleſer wegen Be⸗ 
leildigung des Stagtsſekretärs Frhrn von 
Marſchall.] Frhr. v. Marſchall als Zeuge vernommen 
erklärt, daß er den Kundgebungen des „Kladdera⸗ 
datſch“ vollſtän dig fernſtehe; die Behauptungen des 

ben ſelen erfunden. Er habe als Vorſteher des Auswärtigen 
mis reiflich erwogen, ob gegen den „Kladderadatſch“ gerichtlich 
vorzugehen ſei; er habe aber davon Abſtand genommen, da als 
dann die angeklagten Redakteure des „Kladderadatſch“ berechtigt 
geweſen wären, über die Gründe der Beſetzung hoher diploma tiſcher 
Stellen eine Erörterung herbeizuführen. Das Reichsintereſſe ver⸗ 
biete eine ſolgſe Erörterung ſelbſt in geſchloſſener Gerichts ſitzung. 
Auf ſeine (des Zeugen) Veranlaſſung habe Wirkl. Legatlonsrath Dr. 
ammann den Redakteur Dr. Trojan erſucht, nicht ſchutzloſe 
eamte, ſondern ihn (v. Marſchall) anzugreifen und außerdem die 
Erklärung abzugeben, daß alle Behauptungen vollſtändig unwahr 
eien. Einen ähnlichen Auftrag habe der Reichskanzler Graf von 
apriv! dem Kammergerichtsrath Wichert gegeben. Außer⸗ 
dem habe Generalmajor Spitz mit dem Verleger 
Hofmann geſprochen. Keiner habe den Auftrag 
gehabt, ein Schweigen des „Kladderadatſch“ 
zu veranlaſſen oder gar zu erklären, daß 
ungebörige Dinge im Auswärtigen Amte 
vorgekommen ſeilen. Der Angeklagte Neitler habe 
dem Kaiſer, dem Reichskanzler und ihm vor einigen Tagen Ein⸗ 
aben geſandt, ſeinen Irrthum eingeſtanden und um 
Bun üdnotme des Strafantrags erſucht, dabei aber hinzuge⸗ 
fügt, daß im Auswärtigen Amt eine öffentliche Gerichts⸗ 
verbandlung unangenehm ſein müßte. Schon dies habe 
In veranlaßt, den Strafantrag nicht zurückzunehmen, denn es liege im 
ntereſſe des Auswärtigen Amtes, daß ex Gelegenheit habe, ſich in öffent⸗ 
cher Gerichtsſitzung auszuſprechen. Die Verleſung der kommiſſa⸗ 
riſchen Ausſagen des Reichskanzlers Grafen v Caprivt, Ge⸗ 
neralmajor Spitz Kammergerichtsraths Wichert und des Verlegers 
Hoffmann beſtätigten im Großen und Ganzen die Bekundungen 
des Frhrn. v. Marſchall. Redakteur Polſtorff dagegen bat 
nur verneint, daß Frhr. v. Marſchall der Urheber der Kladderadatſch⸗ 
Angriffe war. Die Beantwortung der Frage, ob dies ein Beamter 
Ki, der dem Reichskanzler unterſtehe, lehnte er ab. Er behauptete, 
aß Generalmajor Spitz im Auftrage des Auswärtigen Amtes er⸗ 
ſucht habe, die Angriffe einzuſtellen und erklärt hade, es ſeien Un- 
geh örigfetten vorgekommen, man könne aber nichts dagegen un⸗ 
ternehmen; ferner, von einem gerichtlichen Elnſchreiten gegen den 
Kladderadatſch könne keine Rede fein. Frhr. v. Marſchall erklärt 
Diele Bekundungen für vollkommen unwahr. Gegen 1 Uhr wird 
die Sitzung auf 4 Uhr vertagt. — In der Nachmittags ſitzung ftellte 
Dr. Kleſer den Antrag, Polſtoff und Generalmajor Spitz per⸗ 
ſönlch zu laden. Der Gerichtshof lehnte jedoch dieſen Antrag ab. 
weil den Angeklagten geglaubt werden könne, daß ſie der Meinung 
Waren, der Gewährsmann Polſtorff's jet ein hochgeſtellter Beamter. 
Der Staatsanwalt beantragtefalsdann in längerem Blaidoyer gegen 
Birmermonn 1 Monat, gegen Dr. Kleſer 5 und gegen Neſtler 
3 Monate Gefängnſß. Die Angeklagten und der Vertbeidiger 


baten um mildere Strafe. Der Gerichtshof verurtheilte Dr. Klefer| 


und Neſtler zu je 2 Monaten 
mann zu 150 Mark Gelditrofe. 


Gefängniß und Zimmer⸗ 


Vermiſchtes. 
Das Erdbeben in Italien. Aus den Meſſina benach⸗ 
barten Gemeinden laufen troſtloſe Nachrichten ein. In Canni⸗ 
tello find durch Beſchädigung zahlreicher induſtrieller Etabllſſe⸗ 
ments viele Arbeiter ohne Arbeit. 
brachte die letzte Nacht im Freien. In Palmi ſind außer den 
bereits gemeldeten 6 Todten mehr als 300 Perſonen verletzt wor⸗ 
den. 15 Häuſer find eingeftürzt, 300 drohen einzuſtürzen; ſämmt⸗ 
liche Wohnungen find unbewohnbar geworden. Der Schaden, ohne 
denjenigen an dem Inventar in den Häuſern, wird auf 2 Milltonen 
geſchätzt. In Sanpıocopio wurden 48 Leichen aus den Trümmern 
der Kirche und 150 aus den Trümmern der Häuſer hervorgezogen. 
Sehr viel Perſonen erlitten Verletzungen. In Seminara iſt 


der Kirchhof vollſtandig zerſtört. Auch die Ortſchaften Barlllleri] E 


und Santana haben ſtark gelitten. — Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag wurde ein neuer Erdſtoß in Calabrien und auf den 
Llpariſchen Inſeln wahrgenommen der ſich ſchwächer bis Catania 
und Mineo erſtreckte. Es fand eine religiöſe Prozeſſion auf Ver⸗ 
anlaſſung des Kardinals Guarino ſtatt, an welcher ſich eine über⸗ 
aus große Volksmenge betheiltgte — Infolge eines Einvernehmens 
zwiſchen dem Präfekten und dem Kardinal blieb die Kathedrale 
geſchloſſen, um eine größere Anſammlung der Bevölkerung zu ver⸗ 
hindern. — Die Nachricht, daß auf Stromboli ein neuer Ausbruch 
ſtattgefunden habe, entbehrt der Begründung. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
z. Pe ſen, den 20. November. 

Der Vorſitzende, Juſtizrath Orgler, konnte die Verſammlung 
erſt eine Stunde nach der feirgeiegten Zeit — um 6 Uhr — ers 
öffnen. Zunächſt verlas der Herr Vorſitzende ein elngelaufenes Dank⸗ 
ſchreiden der Wittwe Borchert, welche dem Magiftrat und den 
Stadtverordneten für die Theilnahme an dem ſie durch den Tod 
ihres Mannes betroffenen Schickjalsſchlage ihren Dank aus ſprach. 
Sodann wurde von Stadtb. Rechtsanwaſt Wolinski ein von 
dem Weltgeiſtlichen Konſtantin Domagolskt eingebrachtes Naturali= 
ſatlonsgeſuch vorgeleſen. D. iſt im Jahre 1837 in Schwerſenz 
geboren, 1860 nach Frankreich ausgewandert, hat ſich dann in 
Amerika aufgehalten und wohnt nunmehr wieder in Poſen. Das 
Geſoch wurde von der Verſammlung demilligt. Hierauf ergriff 

Ober⸗Bürgermeiſter Witting das Wort zur Einführung und 
Verpflichtung des Herrn Karl Fontane als unbeſoldetes Mit⸗ 
alied des Magiftratd. In feiner Aniprache betonte der Herr Ober⸗ 
Bürgermeifter, daß es wohl nach menſch lichem Ermeſſen das letzte 
Mal ſein werde, daß ein derartiger Akt in den Allen ſo lieb ge⸗ 
wordenen Räumen ſich vollztehe. Zu Herrn Fontane gewendet 
ſagte ex: „Sie haben ſchon fo lange in unferer Verwaltung mit⸗ 
gearbeitet, daß ich wohl nicht nötolg habe, Ste auf die Bedeutun! 
der neuen Aufgaben, die Ihrer harren, aufmerkſam zu machen. 
Sie find, wie wir Alle wiſſen, ein Mann von auter und treuer 
Geſinnungsart, und ich bin überzeugt, daß der Maglſtrat Sie 
achten und ſckätzen wird. Sie wiſſen ja auch, daß dleſes Amt bei 
den umfangreichen Auf aben unſerer Verwaltung Unannehmlich⸗ 
keiten, Mühe und Arbeit mit ſich bringt. Sie werden hoffentlich 
aber auch bald zu der Uederzeugung kommen und dleſe Ueber⸗ 
zeugung Ihren bie hertcen Kollegen kundgeben können, daß es 
keinen zuverläſſigeren Hüter und Beſchirmer der Rechte der Stadt 
giebt, als den Magiſtrat. Er will und weiß, daß nur auf un⸗ 
dedingter gegenseitiger Achtung die Freiheit, Würde und Unabhän⸗ 
gigkeit der Selbſtverwaltung beruht. Ich muß nun an Sie die 
Aufforderung richten, den ſtädtiſchen Eid zu leiſten, den Sie zwar 
con früher geleiſtet haben, aber heute wiederholen müſſen, da Sie 
lich nicht mehr in der Stellung eines Beamten befinden.“ Herr 
Fontane leiſtet hierauf den Eid, worauf ihm Herr Ober⸗Bücger ⸗ 
F die über feine Aufnahme aus gefertigte Urkunde 
übergab. c 

er Vorſitzende Juſtizrath Oraler beglückwünſchte hierauf 
im Namen der Stodtverorbneten Herrn Fontane zu feinem neuen 
Ebrenamte mit folgenden Worten: „Möge es für Sie eine Be⸗ 
jriedigung fein, in Ausübung derjenigen Berufspflichten zu wirken, 
die Sie mit dem neuen Amte übernehmen. Der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter hat bereits darauf hingewieſen, daß unſer gemeinſames 
Wirten in dieſen altehrwürdigen Räumen demnächſt feinen Abſchluß 
findet und moderne, neue Räume für unſere Thätigkeit geſchaffen 
find. Ter Raum macht es nicht, ſondern der Gedanke und Wille, 
mit dem man ſchafft und ich glaube daher ſagen zu dürfen, was 
Sie in dieſen alten, Räumen geleiſtet haben, werden Ste auch in 
den neuen Räumen lelſten Mit dem Herrn Oberbürgermeiſter 
muß ich fagen, daß der Magiſtrat berufen iſt, den Rechten der 
Stadt beſonders Genüge zu leiſten und bie Intereſſen der Kom⸗ 
mune zu fördern, und ich hoffe, daß auch Sie in dem Ehrenamte, 
welches Ste heute antreten, Alles leiſten werden, was der Gemeinde 
förderlich ſein kann.“ 

Stadtrath Fontane ſprach hlerauf feinen Dank aus für die 
warmen Worte der Begrüßung, mit welchen die beiden Herren 
ſeinen Uebertritt aus dem Stadtverordneten⸗Kollegtum in den Ma⸗ 
alfirat begleitet haben, und betonte, daß er, erfüllt von den wärmſten 
Interaſſen, welche er für die Gemeinde hegt, der er felt 28 Jahren 
angeböre, es Ah zur Pflicht machen werde, feine ganze Arbeits: 
kraft für die ihm zugewieſene Stelle einzuſetzen. 

terauf ging die Verſammlung zur Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die Erweiterung der Quellwaſſerverſor⸗ 


gun 1 über. 

eferent Stadtv. Kantorowicz führt aus, daß das 
jetzige Filterwerk den heutigen Anforderungen nicht mehr entſpreche 
und deshalb von den Aufſichtsbehörden beſtändig wegen bedeutender 
Umbauten gedrängt werde. Um das Filterwerk dem heutigen 
Stande der Technik entioremend herzuſtellen, wäre ein Koſtenauf⸗ 
wand von 285000 Mark erforderlich. Da indeß das Waſſer, 
welches ein Filterwerk liefere, immer noch ein fragwürdigee blelbe, 
jo jet es verfehlt, dafür eine derartſge Summe anzulegen. Aus 
dieſem Grunde jet die Verbeſſerung und Erweiterung der Quell⸗ 
waſſerbrunnen ins Auge gefaßt worden. Die bereits im Betriebe 
befindliche Anlage babe ſich ſeur gut bewährt und die ferner ge⸗ 
machten Pumpverſuche haben das Vorhandenſein einer genügenden 
Menge Waſſer ergeben. Es ſei die Anlegung von fünf Brunnen 
projeltirt und zwar: 1) in der Nähe der Prokriftaquelle, 2) im 
Sch llingsgarten, 3) an der Oborniker Chauſſee, dem jetzigen 
Quellengebiet, 4) auf dem Dreieck der Ringſtraße an der Chauſſee 
nach Naramowice bis zur Wartbe, 5) links der Chauſſee nach Na⸗ 
tamomice bei Kllometerſte n 11,6. Die Anlage der Brunnen 1, 2 
und 3 würde nach dem Koſtenanſchlage mit allen Nebenarbeiten die 
Sum me von 30540 Mark erfordern und dieſe Brunnen dürften 
annähernd fo viel Waſſer liefern als gebraucht würde. Nur für 
den Fall, daß das Waſſer aus dieſen Brunnen nicht aus reiche, jet 
die Anlegung der Brunnen 4 und 5, ſowie event. die Errichtung 
eines Brunnens im Cybinathal in Ausſicht genommen. Die Ge⸗ 
lammttoſten für die 06 der Brunnen würden ſich nach dem 
Koſtenanſchlage auf 50 0,0 Mark belaufen, deren Bewllligung Re⸗ 
ferent im Namen des Magiſtrats aus bereitefien Mitteln bean⸗ 
ragte. Korreferent Kindler tritt den Ausführungen des Re 
ae bei und beſpricht die Koſtenfrage an der Hand einiger 

läne. 
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Stadtv. Asmus ſagte, es ſel ja bekannt, daß bei der im 
vorigen Jahre ausgebrochenen Cholera namentlich die Städte von 
derſelben betroffen worden ſeien, die das Waſſer aus Flüſſen ent⸗ 
nahmen und aus dieſem Grunde ſei der Magiſtrat zum Quell⸗ 
waſſer übergegangen. Die vorgenommenen Pumpoerſuche haben 
ergeben, daß mehr Waſſer als nöthig vorhanden ſei, ſo daß bei 
Ausnutzung der Qnellen auch das Gebrauchswaſſer von der Duelle 
waſſerleitung bezogen werden könne, ſo daß Poſen bezüglich der 
Waſſerfrage außerhalb aller Kalamitäten ſei. Stadtv. Dr. Lands⸗ 
erger befürwortet die Vorlage ebenfalls. 

Der Vorſitzende ſchlägt darauf vor, die Vorlage des Magiftrats 
anzunehmen und den Beſſtzer des Schillings⸗Grundſtückes, Herrn 
Scholz, zu verpflichten, daß er die Leitung des Q iellwaſſers über 
fein Grundſtück geſtattet und ferner die Priorltätsbewilligung feiner 
Hypothekenaläubiger beihuff.e Die Verſammlung nahm 
den Antrag an. 

Es referirte ſodann Stadtv. Jaffs über die Einſetzung einer 
gemiſchten Kommiſſion zur Vorberathung über die eventuelle 
rrichtung einer elektriſchen Centrale in der 
Stadt Poſen. Der Magiſtrat, führte Referent aus, babe ih 
mit der Anlage einer elektriſchen Centrale befaßt und jet er bereits 
von drei Firmen um die Uebertragung der Arbeiten angegangen 
worden, nämlich von Siemens u. Halske, „Helios“ und 
„Union“. Dieſe Firmen haben ihre Koſtenanſchläge eingereicht 
und außerdem habe ſich die „Unſon“ um die Konzeſſion beworben, 
die Pferdebahn zu elektriſchem Betriebe umzu⸗ 
wandeln. Der Magiſtrat halte es für zweckmäßig, die Bera⸗ 
thungen in einer gemiſchten Kommiſſion durchzuführen, weshalb er 
die Wahl von 4 Stadtverordneten vorſchlage. 

Stadtv. Kantorowicz kann nicht einſehen, daß die Ein- 
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion fo große Eile habe. Die 
Stadt habe gegenwärtig eine Menze anderer Aufgaben zu erfüllen, 
z. B. den Schlacht⸗ und Vlehhof, die Quellwaſſerleitung, die Ka⸗ 
naltiation, die Pflaſterungsarbellen u. J. w. Mit Rückſicht hierauf 
glaube er, daß es ganz eme fehlenswerth ſet, dieſen Punkt auf 
längere Zeit, vielleicht ein Jahr, zu vertagen. 

Stadtv. Förſter bemerkte hierzu, daß elne ſolche Kommiſſton 
ſchon beſtehe; denn bereits vor 6 Jahren ſel die Elnſetz ung einer 
Kommiifion von 6 Mitgliedern zur Berathung über dieſen Punkt 
veſchloſſen worden. Die Kommiſſion habe da nals auch verſchledene 
Male getagt und bis beute jet dieſelbe nicht aufgehoben worden. 
Redner hält es für wünſchenswerth, daß eine neue Kommiſſion 
zuſammentritt, welche über dieſen Punkt berathſchlagt, da es ſich 
um eine Einrichtung zum Wohle der Stadt handele. 

Oberbörgermeiiter Witting hält es für zwecknäßlg, wenn 
die damals eingeſetzte Kommiſſton mit Rückſi ht auf die in den 
verfloſſenen Jahren eingetretenen Aenderungen in der Verwaltung 
als erloſchen be rachtet und eine neue Kommiſſion eingeſetzt wird. 
Den Standpunkt des Stadtv. NKantorow cz, die Sache zu ver⸗ 
ſchteben, könne Redner nicht einnehmen. Die Belaftung der Stadt⸗ 
verordneten grade für den kommenden Winter fet doch keine fo 
ſtarte. Wenn die Zuſammenetzung der Kommiſſton beſchloſſen 
würde, jo würde Redner die Mitalieder dieſer Kommiſſion zu einer 
Sltzung zuſammen berufen und nach 2 bis 3 weiteren Sitzungen 
würde dieſe Frage erledigt ſein. Die Sache fet nicht von jo großer 
Bedeutung, da dle Baſte, auf der ſich der Magiſtrat zu bewegen 
gedenke, die ſei, daß irgend ein Rifiko für die Stadt nicht entſtehe 
ſondern daß eine Geſellſchaft das Unternehmen auf 
eigenes Riſtko ia die Haud nehme. Es müſſe aber endlich 
Klar 58 werden. . 

adiv. Tun mann fie en Grund vorhand w 

man gegen die Einſetzung einer ſolchen Kommi ef und Kt 
vor, dieſelbe ſchon jetzt zu wühlen während Stadtv. Brod niz 
bemerkt, daß es bisher üblich geweſen fei, daß ſich die Verſamm⸗ 
lung erſt definitiv über eine Sache ſcklüſſig machte, ehe fie eine 
Kommiſſion einsetzte. Stadtv. Kantorowicz erwiderte dem 
Stadtv. Tunmann, daß fein Vorſchlag, die Sache vorläufig ruhen 
zu laſſen und nicht zu viel auf einmal anzufangen, auf praktiſche 
Erfahrungen geftügt ſei und daß man auch bei einem etwas lang» 
ſameren Tempo ans Ziel komme. 

Stadtv. Landsberger bemerkt, obwohl er ür mehr 
Licht“ in und über den Köpfen iſt, er dennoch eln Gegner des 
elektriſchen Lichtes ſel, d. 9. ſowelt die Kommune für die Errichtung 
der Centrale in Betracht komme. Auch er empfahl die Einſetzung 
einer Kommiſſion, bemerkte aber, daß er, glelchvſel, ob er in dieſe 
Kommiſſion gewählt werde oder nicht, die ſtrengſte Vorſicht walten 
laſſen werde. Nach der Anſicht des Stadt, Jacobſohn könne 
die Verſammlung dle Einſetzung dieſer Kommiſſion nicht beschließen, 
ohne die Sache vorher erörtert zu haben. Es ſei unklar, was die 
Kommiſſton eigentlich berathen ſolle. Dagegen könne der Magistrat 
allein eine viel beſſere Erklärung für die Sache geben. Es jet 
wünſchenswerth, daß der Magiftrat die Vorlage zurückziebe und 
der Verſammlung begründete Anſichten und Pläne unterbreite. 


Oberbürgermeliter Witting hält die Bedenken ſeines Vor⸗ 
rebners für unbegründet. Er betonte, daß es Herr Brodnttz jet, 
welcher prinzipiell bisher gegen jede gemiſchte Kommilfton geſtimmt 
babe; die Städteordnung ſchreibe den Weg der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion ausdrücklich vor. Der Verſammlung ſel es ja unbenommen, 
die eifrigſten Gegner der Vorlage in die Kommſſſion zu wählen. 
Wenn die Verſammlung dagegen die Kommiſſion nicht wünſche, 
dann könne er nicht verſprechen, daß der Maglſtrat ſich gleich 
an die Ausarbeitung einer Vorlage machen werde, die dann viel⸗ 
leicht kurzer Hand wieder abgewieſen werde. Herr Brodnitz 
beitreitet, daß er ſtets gegen die gemifchten Kommilitonen geſtimmt 
habe; es fet ihm in feiner Ianglärlgen Praxis eben noch nicht 
vorgekommen, daß eine Kommiſſion etwas berathen ſolle, was in 
der Verſammlung noch gar nicht berathen worden ſei. Stadtv. 
Förſter weiſt darauf bin, daß bereſts vor einem Sabre der 
Magiſtrat mit einer ſolchen, von dem Stadtv. Jacodſohn ges 
wünſchten Vorlage an die Stadtverordneten⸗Verſammlung beran⸗ 
getreten jet und auch damals . — eine Kommiſſion gewählt 
werden; die Vorlage ſei aber kurzer Hand abgewleſen worden. 
Dem Magiſtrat könne allerdings dann nicht Unrecht 
werden, wenn er die Ausarbeitung einer zweiten ſolchen Vorlage 
mit weniger Intereſſe in die Hand nehme. Wenn geſagt wurde, 
daß es an Sachverständigen mangele, jo ſei das unzutreffend, denn 
über dieſes Thema jet ſchon fo viel geſchrieben, daß auch der Laie 
einige Kenntniß davon hade. 

Stadtv. Lewinski führt aus, von den in der Debatte vor⸗ 
gebrachten Geſichtspunkten ſcheine ihm der Kantorowiczſche der 
wichtigſte zu fein. Bei dem vorliegenden Falle müſſe man ſich doch 
aber vergegenwärtigen, daß es ſich um eine weltdewegende Frage 
handele, die auch ſtark an die Thore unſerer Stadt poche. Es 
müſſe doch der Schein vermieden werden, als jei die Stadt Poſen 
auf der Entwickelung noch nicht ſo welt end ritten, um ſich mit 
dieſer Aufgabe zu beſchäftigen, welche in allen Gemeinden eine fo 
wichtige Rolle ſpielt, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften an ſie heran⸗ 
treten müſſen. Auch er halte die Berathung durch eine Kommiſſion 
für zweckmäßig, allerdings dürften dieſe Berathungen nicht jo lange 
dauern, wie bei der erſten Kommiſſion. N 

Stadtv. Fahle meint, die Berathungen in elner gemiſchten 
Kommiſſion ſollten lediglich einen informatoriſchen Charakter haben, 
dem auch Redner beiftimmt. 


egeben 


Hierauf ſchließt der Vorſitzende die Diskuſſion und bringt den 5 
Antrag zur Abſtimmung, ob die Sache in einer gemiſchten Kom 


miſſion beratben werden foll, deren Verh endlungen den ſtädtiſchen 
Körperſchaften zugänglich ſein ſollen; der Ankrag wird ar 


nommen, In dieſe Kommiflton wurden ſodann 8 Stadtver⸗ 

ordnete, nämlich die Herren Förſter, Dr. Landsberger, 

ugger, Kindler, Rantoromwicz, Dr. Kryſiewicz, 

> 8 : 4 x ich und Dr. Lewinski, ſowie 4 Magiſtratsmitglieder 
Es folate noch eine geheime Sitzung. 


Lokales. 
Bofen, 22. November. 

* Freiſinnige Wähler der IIL Abthei⸗ 
lung! Heute finden die Stadtverordneten⸗ Wehlen der 
III. Abtheilung ſtatt; wer es im Laufe des Vormittags ver⸗ 
ſäumt hat, ſein Wahlrecht auszuüben, der beeile ſich, dies jetzt 
noch ſchleunigſt nachzuholen. Die Wahlbureaus 

1. Bezirk: Stadtverordneten⸗Sitzungs ſaal im alten Rath⸗ 
haus, 

2. Bezirk: Aula des Schulhauſes, Ritterſtraße 30, 

3; rn ; Turnhalle der Knaben⸗Mittelſchule, Naumann⸗ 

traße, 
find nur bis heute Nachmittag 2 Uhr geöffnet. 


W. „Hänſel und Gretel“, die Märchenoper E. Hum⸗ 
perdincks wird alſo heute Abend zum erſten Male in 
unſerem Stadttheater zur Aufführung kommen. Wir hatten 
Gelegenheit, der geſtrigen Generalprobe beizuwohnen und möchten 
für jetzt nur ſo viel verrathen, daß die reizende Schöpfung des 
jungen Komponiſten alle Erwartungen übertrifft. Die Idee, 
das bekannte Märchen Hänſel und Gretel in dieſer über⸗ 
aus anſprechenden Form auf die Bühne zu bringen, iſt eine 
fo glückliche, daß man ſich von dem köftlichen Werk wunderbar 
berührt fühlt; es iſt, als ob Einem da oben von der Bühne herab 
liebe alte Bekannte aus den Kinderjahren zugrüßten und unwill⸗ 
kürlich glaubt man ſich zurückverſetzt in jene ſchöne Zeit, da 
man als Kind funkelnden Auges in fie berhafter Spannung 
den ſchönen Märchen gelauſcht, die Großmütterchen erzählt. — 
„Hänſel und Gretel“ wird ein Zugſtück werden, wie es unſere Bühne 
ſeſt Langem nicht beſeſſen. 

2. Die fiskaliſchen Gebäude hatten geſtern zu Ehren des 
Geburtstages der Katjerin Friedrich geflaggt. 

2. Ehejubiläum. Freitag, den 23. d. M., feiert der Schutz⸗ 
mann Westphal I., Friedrichstraße 11 wohnhaft, das Feſt der 
filbernen Hochzeit. 

2. Mit der Pflaſterung der Feſtungsſtraße iſt geſtern be⸗ 
gonnen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Potsdam, 21. Nov. Der Kaiſer hat ſich geſtern 
Abend mittelſt Sonderzuges von hier nach Schloß Rum⸗ 

enheim begeben, um die Kaiſerin Friedrich da⸗ 
Fast heute früh zu ihrem Geburtsta f feſte zu über⸗ 
raſchen. Der Kaiſer iſt heute früh 8 Uhr auf Station 
Mühlheim und eine Viertelſtunde ſpäter zu Wagen in Rumpen⸗ 
heim eingetroffen. Von dort erfolgt die Abreiſe nach Letz⸗ 
lingen morgen, Donnerſtag, früh. 

Berlin, 20. Nov. Laut telegraphtſcher Mittheilung an das 
Oberkommando der Maxine iſt S. M. S. Nin 1 Komman⸗ 
dant Kapltänlieutenant Bachem, am 19. d. M. in Libreville 
Gabun) eingetroffen und wird am 21. d. M. nach San Paolo de 

banda weitergehen. 5 

Darmſtadt, 21. Nov. Offiziell wird beſtätigt, daß die 
Vermählung des Kaiſers Nikolaus und der 
Prinzeſſin Alix von Heſſen in Petersburg am 
26. d. Mts. ſtattfinden wird. 

Hamburg, 20. Nov. In der vergangenen Nacht brach in 
einem Hauſe in der Königſtraße Feuer aus; fleben Per⸗ 

onen wurden verletzt. Ein Kind, welches ebenfalls ver⸗ 
wundet wurde, if in Folge der erhaltenen Verletzungen geſtorben. 

Braunſchweig, 20. Nov. Wie dem „Braunſchw. Tagbl.“ 
aus Camenz gemeldet wird, reifen Prinz⸗Regent Albrecht, der 
nunmehr vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, und Gemahlin am 22. 
wein er nach Berlin ab und treffen am 24. d. M. in Braun⸗ 

weig ein. 

Wien, 20. Nov. Wie die „Polit. Korr.“ vernimmt, 
verläßt Erzherzog Karl Ludwig ebenſo wie eine 
Anzahl anderer Fürſtlichkeiten, welche der Leichenfeier 
beiwohnten, ſchon heute Petersburg. Der Erzherzog war auch 
beauftragt, ein eigenhändiges Schreiben des 
Kaiſers Franz Joſef an den rufſſiſchen 
Kaiſer und ein ſolches der Kaiſerin Eliſabeth an 
die Kaiſerin⸗Wittwe zu überbringen. 

Prag, 20. November. Wie in biefigen paxlamentariſchen Krelſen 
berfautet, hat Dr. Julius Grear das Landtags mandat 
niedergelegt und Hit aus dem Executivcomitee der jung⸗ 
ezechiſchen Harte geſchteden. Dr. Gregr beabfichtigt, ſich gänz⸗ 
lich der Redaktſon der „Narodni Liſty“ zu widmen. 

Peſt, 21. Nov. Der Minſſter des Innern Hleronym! er 
klärte auf eine im 1 engaufe gefallene 1 kein ein⸗ 
daes Mitglied des Kabinets ſei Freimaurer er ſelbſt wie auch 

le übrigen jeten ſchon 1877 aus dem Bund ausgetreten. 

Fiume, 20. Nov. In dem im Bau begriffenen Gouverneur⸗ 

Glatz ſtürzten beute zwei Säulen ein, wodurch die inneren 

auern niedergeriſſen wurden. Zablreiche Arbeiter 

urden unter den Trümmern begraben: 5 Todte 
und 12 Verwundete find herausbefördert worden. Die Zahl der 
Verſchütteten iſt unbekannt, die Bergung derselben iſt ſehr ſchwierig, 
man befürchtet, daßalletodt find. Die Behörden 
eilten ſofort an die Unglücksſtätte, wo ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt hat; in der Stadt berrſcht große Aufregung. 
Rom, 20. Nov. Ein königl. Dekret ernennt den Unterſtaats⸗ 
ſetretär des Innern Galli zum königl. Kommiſſar für die 

Brobinzen ar di Calabria und Catanzaro behufs Behebun 
W d rdbeben hervorgerufenen Nothſtandes. Gall 
eute ab. 


Rom, 21. Nov. Das Amtsblatt wird heute Abend ein 
Detret veröffentlichen, durch welches das Parlament auf 
en 3. Dezember einberufen wird. f 

weg, Vetersburg, 21. Nor. Die „Nomore Wremia“ vernimmt, 
dosen der Trauer um Kalſer Alexander III. werden die biefigen 
alſerlichen Theater ein haldes Jahr, die Privattheater dis 


4/16. Dezember geſchloſſen bleiben. 


Be Katjer beiuchte geſtern den König von Griechen⸗ 


land. 
„„ An Stelle des Admirals Avelan wurde Kontreadmiral Ma⸗ 
w zum Kommandirenden des Mittelmeergeſchwaders ernannt. 


Avelan iſt zum jüngeren Flagamann der zweiten Flottendlviſton 
ernannt worden. 

Dieſer Tage wurde das Geſetz vollzogen, dem zufolge für 
Raffinade und Sandzucker, welche ab 1./13. September cr. 
105115 Ba, die Acctfe von 175 Kopeken per Bud zurückge⸗ 
z a rd. 

Paris, 20. Nov. Die Madagaskar⸗Kom⸗ 
miſſion genehmigte den Bericht Chautemps', welcher die 
Nothwendigkeit einer Expedition zum Zwecke 
der Wahrung der Rechte, der Würde und des Preſtige Frank⸗ 
reichs im äußerſten Orient betont. 

Paris, 21. Nov. Die Kommiſſion der Kammer für die Armee⸗ 
vorlage nahm einen Antrag an, nach welchem das Kontingent 
der Inſel Rͤunion unmittelbar in die Kolonialtruppen einge⸗ 
reiht werden ſolle. 

Paris, 21. Nov. Der Kriegsminiſter hat beſtimmt, daß die 
Generale, welche in die Lage kommen können, ein Armee⸗ 
korps zu kommandiren, zuvor der Reihe nach Infanterle, 
Kavallerie und Artillerie befehligt Haben müfjen. 

Lyon, 21. Nov. Die katholiſche Miſſionsgeſellſchaft 
erhielt eine Depeſche des Biſchofz von Hupe (China), nach 
welcher in Li⸗Techuan eine heftige Chriſtenver⸗ 
folgung ſtattgefunden hat und zahlreiche Chriſteu getödtet 


Platz um 9 Uhr Morgens ein. Die Chineſen flohen in 
nordweſtlicher Richtung. Die Japaner eroberten 5 Kanonen. 

Waſhington, 21. Nov. Auf die Anfrage des ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten in Tokio, ob die amerikaniſche 
Vermittelung Japan genehm ſei, hat die japaniſche 
Regierung geantwortet, Japan würdige zwar das Gefühl der 
Freundſchaft, von der Amerika beſeelt ſei, andererſeits aber ſei 
der Erfolg der japaniſchen Waffen ein derartiger, daß Japan 
meine, China müſſe Japan direkt Vorſchläge 
machen. Angeſichts der Abweſenheit der chineſiſchen und 
japaniſchen Vertreter von Tokio bezw. Peking wird in 
Waſhington der Antwort die Bedeutung beigelegt, die Ver⸗ 
handlungen zur Wiederherſtellung des Friedens ſollten durch 
die Vermittelung der amerikaniſchen Geſandten in Tokio und 
Peking gepflogen werden, welche ſeit dem Beginn des Krieges 
mit der Wahrnehmung der Intereſſen der beiden Länder be⸗ 
auftragt waren. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1894. 


arometer au E 
worden find. ER En Se Wind. | Better. l 

London, 20. 1 85 Das er 5 un "| 66 m Seehöhe Grad. 
aus Rio de Janeiro von geſtern: Die Regierungen der 20. 0 wach bedeckt +15 
verſchledenen Staaten der Republit haben dem neuen Prä-|20- . 1 a. .. 0 ig 
ſidenten Zuſtimmungsverſicherungen ge⸗ 2. Nachm. 2 764,1 Schwach bedeckt 1 40 
ſandt. Präſident Moraes und die Miniſter wohnten 31. Abends 9 763,5 SW mäßig bedeckt +42 
e rg wg ar Publikum lebhaft] 22. 2 ra 0 Nachts Regkn, Nebel bedeckt — 51 44 
begrüßt. — Die Meldung von dem Rücktritt des Gou⸗ 5 5 8 
verneurs von Rio Grande do Sul, Caſtilh o, iſt unbe⸗ N Pa Marin ri 88 ne WE 
gründet. Am 20. Wärme⸗Minfmum + 0,9° = 

London, 21. Nov. Die Freunde dez Hauſes Baring zogen Am 21. Wärme⸗Maximum + 5,1» 
heute den geſammten Alktlva⸗Reſt des Bankhauſes Baring Am 21. = Wärme⸗Minimum + 19° = 
Brothers von der Bank in England zurück. Die 
Garanten ſind dadurch aller Bürgſchaftspflichten enthoben. Waſſerſtand der Warthe. 

Glasgow, 20. Nov. Ein Rundſchreiben des Vollzugs⸗ Poſen, am 20. Nov. Mittags 0,88 Meter. 
ausſchuſſes der ſchottiſchen Bergleute fordert alle „ 21, Morgens 088 
9 auf, 1 e I eine reren 8. 

ohnerhöhung von 6 Pence anzugehen. Nach Ein⸗ 
gang der Antwort der Grubenbeſitzer 3 5 der Ausſchuß Fonds- und Produkten⸗Börſenberichte. 
erathen, ob die Lohnerhöhung durch die Aufforderung zu Fonds⸗Berichte. 


einem zweiten Streik erzwungen werden ſoll. Auf den 
30. November iſt eine allgemeine Konferenz nach Glasgow 
einberufen worden. 

Barcelona, 21. Nov. Der Anarchiſt Salvador, der Ur⸗ 
heber des Attentats im Theatro Liceo, tft heute hingerichtet 
worden. Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. 

Haag, 21. Nov. Eine amtliche Depeſche aus Lom⸗ 
bok beſtätigt, daß der Radjah, der Sohn und der Enkel 
deſſelben ſich ergeben haben. Da der Widerſtand der Bali⸗ 
neſen aufgehört hat, ſo empfiehlt General Vetter zwei 
Bataillone zurückkehren zu laſſen. Bei dem Angriff auf Tja⸗ 
kranegara hatten die Holländer einen Verluſt von 46 


Todten. Viel Silber und zahlreiche Koſtbarkeiten wurden ö 


aufgefunden. 


Amſterdam, 21. Nov. Eine Depeſche der „Nieuws 
van den Dag“ aus Batavia meldet: Der Radjah, ſein 
Sohn und fein Enkel wurden von zwei Bataillonen einge 
ſchloſſen und haben ſich ergeben; dieſelben find nach A m⸗ 
penan gebracht worden. Der Radjah war verwundet. Viele 
Balineſen⸗Chefs haben ihre Unterwerfung angeboten. Neue 
Schätze an Schmuckſachen, Gold und Silber ſind aufgefunden 
worden. Kein Schuß iſt game Die bei dem Angriffe am 
25. Auguſt verlorenen 
worden. 

Athen, 22. Nov. Deputirtenkammer. Trikupis 
legte das Budget für 95 vor und gab ein Expofé über die 
Finanzlage Griechenlands im Jahre 1894. Er führte 
aus: Griechenland habe aus eignen Mitteln feinen Zinsverpflich⸗ 
tungen nachkommen können. Die Regierung werde verſuchen, 
die nöthigen Maßregeln zur Beſſerung des Wechſel⸗ 
kurſes, der auf dem Handel laſte, zu treffen. Zum Schutz 
der Landwirthſchaft Theſſallens werde ein Geſetzentwurf betreffend 
die Erhöhung der Getreidezölle um 50 Proz. ein⸗ 

ebracht werden. Ferner werde ein Geſetzentwurf, 
bſchaffung der Acciſe vorgelegt werden. Der Betrag für die Be⸗ 
ahlun der Dezemberkupons der Staatsſchuld ſei 
n Gold bei der Nationalbank hinterlegt worden. Die Staatsein⸗ 
1 im Jahre 1895 ſeien auf 91 333 118 Drachmen, die Aus⸗ 
gaben auf 99150 380 Drachmen veranſchlagt. Die Kammermajorität 
nahm die Erklärung Trikupis mit Beifall auf. 
elgrad, 22. Nov. Nach Konſtantinopeler Meldungen 


nahm die Pforte die Demiſſion des ökumeniſchenſ 20587 


Patriarchen an. 

New⸗Yark, 20. Nov. Präſident Cleveland kam heute auf 
einem Spaziergange bei Waſhington durch einen Fehltritt zu Fall 
und zog ſich eine leichte Verrenkung zu, infolge deren er der Ka⸗ 
binetsſitzung nicht beiwohnen konnte. 5 

Cairo, 20. Nov. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureau's“). 
P. Roſſigno li, der letzte der von den Derwiſchen im Jahre 1884 
bei Omdurman gefangen genommenen Briefter, iſt entkommen. 
und in Aſſuan eingetroffen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 20. Nov. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Tſchifu vom heutigen Tage find da⸗ 
ſelbſt Berichte aus Port⸗ Arthur eingegangen, wonach am 
Sonntag 20 Meilen nördlich von Port⸗Arthur ein Gefecht 
ſtattfand. Die Japaner ſollen ſich ſchließlich gegen 
Talienwan zurückgezogen haben. Der Verlu ſt 
der Chineſen betrage 100 Todte und Verwundete, derjenige 
der Japaner 300; die Chineſen ſollen 10 Gefangene 
gemacht haben. (?) } 

ndon, 21. Nov. Nach einer amtlichen Meldung aus 
Tokio von geſtern begann eine Abtheilung der erſten j a pa⸗ 
niſchen Armee am 18. d. M. 6 Uhr Morgens Hſiuyen, 
welches von chineſiſchen Truppen, deren Zahl auf 20000 an⸗ 
gegeben wurde, beſetzt war, anzugreiſen und nahm den 


anonen find alle wieder erobert] red 


betreffend die Anl. 


* Berlin, 20. Nov. [Zur Börſe.] Jede Neigung zu elner 
unfreundlicheren Anſchauung der Lage, lollten auch einige That⸗ 
ſachen ihr zur Stütze dienen, wird von Impulſen aus Wien aber 
auch zugleich durch die Wahrnehmung einer zunehmenden Geld⸗ 
flüſſigkelt unterdrückt. Anfangs nahm die Börſe heute Anlaß 
u einer ungünftigen Stimmung aus den Nachrichten über 
(treten Geſchäftsgang des Eiſenmarktes und den Rückgang 
ex Etſenpreiſe in Oberſchleſten, worüber wir an anderer Stelle 
berichten. Bald jedoch trat Wien mit ſteigendem Kurs der Kredit⸗ 
aktien bei gleichzeitiger Verſteifung der Valuta intervenirend ein 
und mit der nicht unerheblichen Steigerung des Kreditaktienkurſes 
änderte ſich ſofort die Tendenz und die Kursbewegung auf dem 
Bankaktienmarkte. Auch der Rückgang der Kurſe auf dem Montan⸗ 
aktiengebtete ſtaute. Eine nicht minder anregende Wirkung übte 
die Geldflüſſiakeit aus, die heute in der Niedrigkeit des Zinsſatzes 
ür Schiebungen zum Ultimo in die Erſcheinung trat. Der Satz 
ſtellte ſich bei nicht N unbedeutenden Transaktlonen in biefer 
Richtung auf etwa 2, Prozent. Man trifft hier frühzeitig Vor⸗ 
bereitungen für den Ultimo. Das Geſchäft hielt ſich aber meiſten⸗ 
theils innerhalb ſehr enger Grenzen; keineswegs zeigte ſich ein 
ſolcher Umſchlag, der den Charakter der Zuverſicht ſchtelt an ſich 
getragen hätte. (N. Z.) 


Breslau, 20. Nov. e Matt. 


ov. (Schlußturſe). Feſt. 

3 proz. Rente 89 
oldrente 100,50, 4 agb 
1010,0, Aproz. u. ine 


668.00, 
A. 


00, . 773.00. B. 
—,—, Tab. Ottom. 472,00, Wechſel a. dt. Pl. 122"... 
Wechſel k 25,11½, Chpsg. a. London 25,13, Wechſel Amſterd 
87, do. Glen kl. 198 87, do. Madrid l. 443,00, Ve 
595.00, Wechſ. a. Italten 7 Robinſon⸗A. 188 00, Portugleſen 
2575, Portug. Tabaks⸗Obligat. 439,00, Aproz. Ruſſen 65,00, 
Privatdiskont 1'/,. 
London, 21. Nov. (Schlußkurſe.) Unentſchieden. 
Engl. 1 Conſols 102, Preuß. aproz. Conſols —.—, 
*. 5 proz. Rente 83, Lombarden 9½ Aproz. 1889 Raſſen 
„Serie) 102, konv. Türken 25 ¼, öſterr. Silberr. ——. öſterr. 
Joldrente —,—, 4proz. ungar. Golo rente 99 ¼, a4prozent. Spanier 
72¼, 3 ½ proz. Egypter 100 ¾, Aproz. untftz. Eaypter 103, 3", proc. 
Tribut⸗Anl. 97 J, Sr Mexikaner 70, Ottomanbant 16%, Ca⸗ 
nada Pacific 61,00, De Beers neue 17'/,, Rio Tinto 15 aproz. 
Rupees 56 60194. fund. arg. A. 72%, Bproz. arg. Goldanleihe 
68 ¼, 4% proz. äuß. do. 41, — Reichsanl. 93°/,, Griech. gler 
Anleihe 32 /, do. 87er Monopol⸗Anl. 34, preis 80. 1889er 
26 /, Bras. ger Anl. 76 ¼, öproz. Weſtern de Min. 80%, Blak- 


diskont 1, Silber 28 ¼. 

Frankfurt a. M., 20. Nov. (Effekten⸗Sozletät.) [Schluß.] 
DOeſterreich Kereditaktien 319, Franzoſen 311¾, Lomdarden 89°/,, 
Ungar. Goldrente 100,40, Gotthardbahn 18279, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandtt 201,70, Dresdner Bank 152,70, Berliner deen 
151,30, Bochumer Gußſtabl 129,60, Dortmaader Union St.⸗Br. 
—,—, Gelſenkirchen 165,60, Harpener Bergwerk 14440, Hlbernie 
136,20, Qaurahätte 11950, Bproz. Portugleſen 2650. Itallenſſche 
Rittelmeerdbahn 91,90, Swelzer Tentraldahn 183,00, Schweizer 
Rordoibahn 130,00, Schweizer Unton 93 80, Italieaiſche Merid 
saug 120,10, Shwelzer Simplondahn 839), Nordd. 379d —— 
Mexikaner 69,20, Italtener 83,30, Ediſon Aktlen ——, 

Seien cheldt —,—, proz. Reichsanleihe ——, Türtenloofe —,—, 
onſols 94,65, Nattonaldant —,—, Schuckert Elektrizität 170,09. 


Hamburg, 2). Nov. (Privatverkehr an der Damdurge 
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Aberdbörſe.) 


Kredſtaktien 3180, Oßpreußen 9100 Disfonto: 
Rommandit 2 190. Italſener 8330, Radetfabrt 87 50, Nufſiſck⸗ 
Ionen ——, Leurabütte 119.30, Deutſche Bank 168 50, Lombarder 
216 50, Femtnicer Kemmerzbenk 110.70, Lübeck⸗Bücden 145,90, 
Tunamit 186,75, Privotdiskont 1. Schwach. 
Petersburg, 21. Nov. Wechſel auf London 92,20, Wechſel 
a. Berlin 45,15 Wechſei auf en —.—, Bechſel auf Paris 
26 u hub. U. rientanſeihe —,—, b. III. Orientanleibe —, 
bo. Bank für ausn ärt Handel 485, Beeiebuiae Diskonto⸗Bank 


385 Warſchauer Diskonto⸗Bank — Pete internat. Bank 
584 Ruff. 2% Na See 165 Ur. Ruff. Eiſen⸗ 
bahnen —,—, Ruf. an 0 

Buenbs- Apres, 20 1 5 & oldagto 


Rio de Janeiro, 19. Nov. Wech el a alien 19 5 


Königsberg, 20. Nov. Getreidemarkt. Weizen * 
Roggen matt, do. per 2000 Pfund Zollgew. 110 


Gerſte unverändert Hafer weichend, loko per 2000 Pfd. Zo leg, 

110,00. Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 110,00. — Spi⸗ 

ritus per 100 Liter 100 Proz. loko konting. 51¼ bez., do. nicht 

galt. per Okt. 31 Gd., do. per Frühjahr 32 Gd. — Wetter: 
rũbe 

Danzig, 20. Nobbr. Getreidemarkt. Weizen m 5 5 — 

aß 50 onnen, do. inländ. hochbunt und weiß 1 do. 


Umf 
inländiſch hellbum 128—131, do. ranſit 5 — u. weiß 99 — 100, 
do. hellbunt 96— 98 do. Termin zu Fön Verkehr pr. April Dal 
136,50, do. XTronfit per April ⸗ Mai 102,00, Regulirun 
preis freiem Verkehr 132,00. Roggen loto niebriger, do. in⸗ 
10 ee do. rufſiſcher und ne zum Tranſit 70 bis 
76, do. Termin pr. Dpril⸗Mai 116— 116,50, do. Termin Tranſit 
er April⸗Mai 82— 82.50, do. Regultrungspreis zum freien Verkehr 
12,00. — Gerſte große (660700 Gramm) 118124. Gerſte kleine 
68600 Gramm) 95— 100. Hafer inländ. 105,00. Erbſen inländ. 
18 — Bet: Bla oko kontingentirt 50,00, nicht kontingentirt 
— Wetter: 


Nov. (Börſen⸗Schlußbericht.) Maffintrteß Pe: April⸗ 


n. gene . der Bremer Petroleumbörſe. 


95 
2 Rubig. Upland mibbl. loko 28 ® 
. Ruhig. Wilcox 39%, Pf., Armour (sieh 38 ¼ Pf., 
Tudahy 39 ½ Pl., Falrbanks 30 Bf. 

Speck. Feſt. Sport clear middling Into 87! 
Tabak. Umſatz: 60 Faß Kentucky, 57 Faß 
Umfſatz: 106 Ballen. 

Hamburg, 20. Nov. (Shiußtertt) Kaffee. Mood average 
Santos ver Dez. 69 ¼, per März 65 ¼, per Mai 64 ¼, per Sept. 


55 . raie Nov. Bud d kt. (Schlußbericht.) Rüb 

0 uckermar e „ 
Robencker 1 Be hot Baſis pCt. Rendement neue Aan frei 
an Bord Hamburg ver Sonde 5 — Dezember 9,37½, per 


n hm 62, per Mai 9,80. 
art Rohzucker matt, 88 „Beogent 
Nr. 8 ver 100 5 ram 


troleum. 


aryland. 


Juni 27,57 . 

Paris, 21. Nov. Getreidemarkt. 5 Welzen 
behauptet, per November 18.85, ver ig 200, per Januar⸗ 
Zpıtl 18,75, per März⸗Juni 18,85. feit, 
vember 11, 40, ber März Juni 12.10. — Mende 50 auptet, ver No⸗ 
vember 42.25, per zen mber be ter Jan. 
März⸗Juni 42.85. — Rüböl ruhig, per mer er 46,50, ber 
Dezbr. 46,75, er Jonuar⸗April 46,75, per März Juni 46, 75. 
Spiritus matt, per Novbr. 15,00, per Dezbr. 85.25, per Jannar⸗ 
April * er — * 3600 — „Beier: Bernd kt. Blur 

0 egr. der Ha ıma Peimann, Ziegler 
u. 405 Kaffee in Newport ſchloß 1. 20 Points Hauſſe. 1 


Feste Umrechnung; 1 Livre Sterlirg — 70 M. 


per No. We 
> 42 70, per er 


I Rubel — 3,20 M. 


S 


Rio 6000 Sack, Santos 2000 Sack Recettes für 2 Tage. 
Sabre, 20 Nov (Zelegr. der Hamb. Fro Petmem Ziegler 
Co.) Kaffee good everage Santos per Novbr 9100, ber 

Desbr. 91.00, per März 81,50. Behauptet. 

Aut werpen, 21. Nov . (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finii tes Tode weif ſoko 12%, bez. u. Br., per. November le Br., 
per Januar 12½ Br., ver Jankar⸗März 12½ Br. Ruhig. 

utwerpen, 21. Novbr 8 Weizen behauptet. 
Roggen bebauptet. Hafer ſeſt. Gerſte feſt. 

Amſterdam, 21. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
geſchäftslos, per November —, per März —, per Mai —. Roggen 
loko unverändert, do. auf Termine 95 per en 97, per Mat 
Rüböl loko 21%,,, per Dez. 20, per Mat 21 ¼ 

Amfterdam, 21. Nov. wee 9 ordinary 51. 

Amſterdam, 21. Nov. Bancazin 

Glasgow, 55 9 Roheiſen. (Schluß) Mired numbers. 


warrants 5 AT 5½ d 
Nov. Getreildemarkt. Weizen feſter, thätiger. — 
Wetter: Melde. 
Leith, 21. Nov. Getreidemarkt. Markt ruhiger ohne nennens⸗ 
werthe ä 
0 21. Nov. An der Küſte 2 Wetzenladungen angeboten. 
— Wetter: Schön 


London. 21. Nov. Cbili⸗Kupfer 39 ¼ per 3 Monat 40 ¼. 
London, 21. Nov. 96% Javazucker lolo 12¼ ruhig, Rüben⸗ 


Rohzucker loko 9¼, matt. 
ziberbunl, 20 Nov. Getreldemarkt. Weizen ½ d. böber. 
„Mehl feſt. Pe Matis 1 d. höher, anderer 1 d. 1 — 
Wetter: Regen. 
Nachm. 4 


Liverpool, 21. Nov., 


8031 10 000 Ball., davon für Spekula 2 und Export 1000 Ball. 
Stetig. 
Middl. amerikan. Lieferungen: November » Dezember 2% 


Ba pa 2% Käuferpreis, KanuarsFebruar 
3 do., Februar März 2 / do März⸗April U 3%, Verkäuferpreis, 
Mat 3°/,, Käuferpreis, Mato$unt 3½ Käuferpreis, Juni⸗ 


Juli 3% d. Verkäuferpreis. 
Petersburg, 20. um . ag We Talg Ioto 52,00, 
x Auguſt — Weizen loko 8,00. Roggen loko 5,20. Hafer 
1 40, Hanf "Toto 44,00, Selnſant foto 11,20. — Wetter: Etwas 


Newyork, 20. Nov. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den allunliſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannten 77 000, do. nach Frankreich —— do., nach anberen 
um des Kontinents 21 000, do. von c allſornlen u. Oregon nach 

2 56 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


a, Nov. Der Werth der in der vergangenen 
Woche ausgeführten Produkte betrug 7622 994 Dollars gegen 
6044 519 Dollars in der Vorwoche. 

Newport, 20. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in Rei. 
Dort 5 ½¼ , bo. in New⸗Orleans 5½ Betroleum matt, do. 
in New⸗Hork 5,15, 2 in d 5; ‚10, do rohes 6,00, do. 


Pipeline certiſik., per Dez. 82¼ alz Weſtern ſteam 7,45, 
do. Rohe und Brothers 780. — Mais ſtetig, per November 
58, do. per Dezember 55! 1 0. per Mai 58%. 


„ — et en 
ſtetig, Rother Zintermelzen 5 do. Weizen v. Nov. 5 
ten ver d 59¼, do. Ehen Januax 60 ¼, Nee 
Mai ibefracht nach Liverpool 3. — Faffee fair 
7 15%,“ o. Nie . Nr. 7 p. Dezbr. 13,65, do. Rio nt 
Februar 12 70. — Mehl, Spring clears 2,60. — Zucker 
Kupfer 9.50. 

Chicago, 20. Novbr. Welzen ſtetig, per November 54%, 
per Dezbr. 55 ¼. — Mais ſtetig, per November 50%. — Speck 
hort clear nom. Pork per Novbr. 12,20. 


eizen 


4 Gulden öster. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 K*. 


r 10 Min Pcumvoüle ! 


4 Gulden heil. W. — 1,70 M. 


Zelephonifcher Börſenbericht. 
Berlin, 22. Nov. Wetter: Reanerifcd. 


Newyork, 21. Nov. Weizen p. November 577/s C., per 


Dezember 58¼ C 


Berliner Produkten markt vom 20. November 
n SD., früh + 4 Gr. Reaum., 767 Mm. — Wetter: 
ebe 

Die Berichte aus England lauten nach wle vor immer noch 
ſehr ſeſt; doch iſt der Einfluß derſelben durch die geſtern ſchon 
wieder eingetretene Ermattung der amerikaniſchen Märkte para⸗ 
lyſirt worden, und für die Tendenz des unſrigen find unter ſolchen 
1 en heute nur die lokalen Faktoren maßgebend geweſen, 

d. h. in erſter Reihe der ſchlechter gewordene Abſatz von Waare. 
Diefer hat ſich heute jo ſehr fühlbar gemacht, daß einiges Reali⸗ 
ſatlonsangebot nur ganz unzulänglicher Kaufluſt begegnete und 
ſich in Folge deſſen u 3 anz anſebnlichen Konzeſſionen 
bequemen mußte. en ſchließt ca. 1 M., Roggen ſogar 
1¼ M. niedriger als 8 tern, und auch Hafer auf Benz Ter⸗ 
mine . ebenſoviel nachgegeben. Gek. Weizen 50 To., 

* 

A411 enmehl iſt bis zu 20 Pf. billiger verkauft worden. 
öl bat ſich bei trägem Verkehr nicht ganz behauptet, 
während Spiritus kaum eine Aenderung gegen geftern aufwelſt. 
Gek.: Spiritus 10 000 Ltr. 
Welzen bodo 121.138 Mk. nach Qualtität gefordert, No⸗ 
vember 132—131,50 M. bez., Dezember 132,50 —132 M. bez., Mal 
38,50 —138 M bez. 

Roggen lol 110—116 M. nach Quallität gefordert. guter 
inländischer 114 M. ab Bahn bez., November 114—113,5) M. 
bez., Dezember — bis 113,50— 113,75 Mk. bez., Mai 119,25 
bis 118, 1 1 ez. 

Mais loko 112-183 M. nach Qualität gefordert, Novbr. 
un See 111,75—111,50 M. bez., Mal 112 bis 111,25 


Gerne loko per 1000 Kilogramm 92—180 M. nach Qua⸗ 


lität gefoxd 

71755 ioto 108—142 . Eu 1000 Kilo nach Qualitat gef., 
und guter oſt⸗ und reußiſcher 116—128 Mark, do. 
Ar uckermärkſſcher — mecklenburgiſcher 117—128 — 

117—128 Mark, feiner ſchleſiſcher, vommerſcher und 
f 129—134 M. ab Bahn bez. ordinärer inländiſcher 
19—115 ab Bahn bez. Novbr. 117,50 Mk. bez., Dez. 116,50 
M. bez., Ken 117 bis 116,25 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 138165 AR. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 

waare 116--129 M. per 1000 Kilo nach Cual bez., Vikto n 


150—190 M. bez 
Mehl. e I 10. 1 Naar 1 bei. Nr. 0 
und 1: 15, bez., ee 16,00 


00—13. 
bis 15,00 M. bez., November und Dezember 1568 Zi Mk. 
bez., Part 15.8615 75 M. bez., Mai 16,05 —16, 00 M. 5 

öl Into ohne Faß 43 Dt ne Nov. und — 43.5 
bis Bas M. bez., Mat 44 M. b 

Beiroleum loto 18,90 MN. Br 
piritus unverfteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 

7 11 51,4—51,3 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchs⸗ 


e ee 
ezember er D a 
38,1— 88,2 - 38,1 8 * 


Kartof fee Nov. 17,00 M. bez 

NKartoſſelſtärke, trockene, Nov. 170 M. bez. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt Pr Weizen auf 
132 M. per 1000 Kilo, für Roggen 113,75 1000 Kilo, für 
Mais auf 111,75 M. ver 1000 Kilo, für Spiritus 70er (mit Faß) 
auf 36,10 M. per 10 000 Ltr. (N. Z.) 


4 Franoe, 1 Lira oder I Pesets — 0,80 M. 
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ck und Vertad der woſduchdruckerel von W. We tex u. G0. 


(A. Mone in Posen. 


